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Potsdam, 16. Juli 2025 

 

Johannes Funke 

EU-Agrarpolitik darf kein nationaler Flickenteppich werden 
 

„Die jüngsten Vorschläge der EU-Kommission zur Neustrukturierung des 

Mittelfristigen Finanzrahmen für die Jahre 2028 bis 2034 und der damit 

verbundenen Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik lassen weder den Willen 

für einen gemeinsamen landwirtschaftlichen Rahmen noch das Bemühen für 

eine eigenständige und krisenfeste Agrarpolitik erkennen.“ Zu dieser 

Einschätzung kommt Johannes Funke, agrarpolitischer Sprecher der SPD-

Fraktion im Brandenburger Landtag.  

 

„Sollte es so kommen, wie jetzt vorgeschlagen, endet die Europäische Union in 

einem agrar- und umweltpolitischen Flickenteppich. Dazu darf es nicht 

kommen. In den jetzt bekanntgewordenen Vorschlägen fehlt eine erkennbare 

Linie zur Förderung der ländlichen Räume im Land Brandenburg. Bei der 

Landwirtschaft möchte die EU-Kommission durch die Anwendung von Kappung 

und Degression offenbar totgeglaubte Instrumente wiederbeleben. Unsere 

vielfältige Agrarstruktur mit sicheren und modernen Arbeitsplätzen in 

Einzelunternehmen und Mehrfamilienbetrieben findet in diesen Vorschlägen 

keine Anerkennung.“ 

 

Funke weiter: „Ein zentraler Punkt bleibt für mich, dass naturschutzintegrierte 

und klimaangepasste Maßnahmen unserer Landwirtinnen und Landwirte 

flächengenau abgerechnet werden können. Dabei darf es keine Rolle spielen, ob 

sich ein nachhaltig bewirtschafteter Hektar in einem großen oder in einem 

kleinen Agrarbetrieb befindet. Ebenso darf es keine Rolle spielen, ob der 

Bewirtschafter 18 oder 80 Jahre alt ist, was die EU-Kommission offenbar anders 

sieht.“ 

 

  

 


